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Abend ■ Ausgabe ,

561 Dienstag , den 29 . Uovember 181 ) 2 .

Dolilische Tages - Rnndfchrur .
— Das Wahlergcbniß im Reichstagsw ahlkreis

Arnswalde ist nunmehr folgendermaßen fcstgcstclll :
Es wurden abgegeben 6903 deutschsoziale ( antisemitische ) ,
2915 deutschfreisinnige , 2876 konservative , 943 sozial¬
demokratische und 406 nationallibcrale Stimmen , so daß
zwischen Ahlwardt und Drawe Stichwahl stattfinden
wird , bei der die Entscheidung in erster Linie bei den noch
nicht zu den Antisemiten übergegangenen Eouseruativeu
liegt . Durch boS plötzliche erfolgreiche Auftreten der Anti¬
semiten , die früher dort nie einen Candidaten ausgestellt
hatten , haben die Parteiverhnltuifse in jewem neum ^ kischeu
Wahlkreise eine überaus merkwürdige Verschiebung erfahren
Die Confervativen brachten im Jahre 1890 : 5939 Stimmen
M der HanptwaU , 6827 in der Stichwahl und 6740 in
der Nachwahl auf . Sie werden also diesmal 3 — 4000
Stimmen an die Antisemiten abgegeben haben . Nicht viel
weniger aber müssen anderswoher gekommen sein , und das
kann nach Lage der Sache nur aus dem dcutschfreistnnigen
Lager geschehen sein . Die Freisinnigen haben im Jahre
1890 bei der Haupttvahl 5232 , bei der Stichwahl 8815
und bei der Nachwahl 6258 Stimmen aufgebracht . Darunter
werden sich bei den höheren Zahlen einige hundert sozial¬
demokratische und nationalliberale Stimmen befunden haben
immerhin mußten sie im Jahre 1890 mindestens 5000
Stimmen aus der eigenen Partei zählen . Davon sind jetzt
reichlich über 2000 Stimmen verloren gegangen und können
nur bei den Antisemiten zu suchen fein

'
.

— Die am Mittwoch auf der Tagesordnung des
Reichstags stehende erste Etalsberathung wird , wie man
erwarten muß , thatsächlich schon ein gut Theil der Erörterung
>er Militärvorlage vorwegnehmen , wenn auch auf Einzel¬

heiten noch nicht wird eingegaugen werden . Außer der
deutschfreisinnigen Fraction , die , wie berichtet , bereits zu
einem ablehnenden Beschluß gekommen ist , Hal noch keine
andere Faction die Bcrathung der Militärvorlage begonnen , I
und so mancherlei Stimmnngsbcrichte , die gegenwärtig durch I
die Blätter gehen , müssen daher mit größter Vorsicht auf -
gcnommen werden .

— Was seit Wochen schon vorauszusehen war , ist ge¬
schehen , die große Purzele , im fra n zö s i s chcn Ri in i st e r ium
hat stattgefunden , und Herr Loubet wird als Privatmann
nun hoffentlich Zeit finden , darüber nachzudenken , was er
und sein Cabinet gesündigt und wie würdelos und schwach
die Regierung sich in der Carmaur - und Panama - Affaire
gezeigt hat . Der Sturz nach langer Wackelei kam so :
In der gestrigen Sitzung der französischen Deputirtenkammcr
erwähnt Marquis de la Fcrronays die über den Tod
Reinachs umlaufende » Gerüchte und leitet daraus die
Nothweudigkeit ab , eilte gerichtliche Leichenschau vorzunehmen .
Justizminister Ricard will darauf nicht eingehen , und Brisson
erklärt im Auftrage des Untersuchungsausschusses , diese
sei der Ansicht , daß die Leichenschau angeordnet
werden solle und an die Papiere Reinachs die
Siegel angelegt werden müßten . Er schlage des¬
halb vor , in einer Tagesordnung auszusprechen , daß die
Kammer sich der Ansicht des Ausschusses anschließe . Minister
Loubet erklärt , die Regierung könne eine solche Tagesord¬
nung nur annehmen , falls die Kammer zugleich der Re¬
gierung ihr Vertrauen ausspreche . ( Lärm . ) Nach einer sehr
stürmischen Erörterung wird diese vom Ministerpräsidenten
Loubet schließlich angenommene einfache Tagesordnung mit
304 gegen 209 Stimmen abgelehut und dann die von
Briffon vorgeschlagene Tagesordnung mit 393 gegen 3
Stimmen angenommen . ( Große Erregung .) Diese Abstim¬
mung bedeutete den Sturz des Cabinets Loubet . — Die
Untersuchungscommission hatte gestern Prinet , den Unter¬
suchungsrichter vernommen .

"

hält , wir möchten aber darauf hiuweiseu , daß der Anti - l
scmitisnius deshalb noch bedeutungsvoller ist als die Sozial¬
demokratie , Weiler in alle Bevölkerungskreisc
etndringt . Wir versprechen uns von einer Bekämpfung
nur befrtedtgcuden Erfolg , wenn sie mit mehr Ernst geführt
wird . Vor Allem sollte man sich auch bemühen , die Ursachen
naher zu iiniersuchen , denen der ohne Zweifel volksthümliche
Antisemitismus entspringt , mögen sie nun wirthschaftlicher
ober welcher Natur sonst sein . Daun warnen wir auch
davor , den Antisemitismus unbedachtsam herauszufordern
wie das beispielsweise der bekannte Schriftsteller von Sachcr -
Masoch thut , der , wie im Mvrgenblatt schon mitgethcilt , zu
der demnächst unter dem Titel : „ Freiheit , Liebe , Mcnsch -
lichkeit " erscheinenden Anthologie ans Beiträgen deutscher
Schriftsteller den Ausspruch beigesicueri hat : „ Der Juden¬
haß in Europa ist nichts Anderes als der Haß des Indianers
oder des Negers gegen den Weißen .

" Mit solchen Aenßernngcn
dient man her Bekämpfung des Antisemitismus nicht ,
sondern fördert ihn vielmehr . __ w . I

«>• ' st erstaunt über die Nachlässigkeit des ZustizministcrS
Ricard , der cs versäumt hat , die Papiere de Reinachs unter Siegel
kflcn zu lassen Seit dem letzten Sonntag batten offenbar die
Freunde des Berstorbenen voltkoinmen Zeit , Alles , was sie bloß -
stelleii konnte , aus diesen Papieren zu entfernen . Man könnte also
jk ' äÜ bei ihrer Durchst >rscl )nng keine Spur von dem vielgenannten
8heck !buche aiiffinden . Dann wird Herr Ricard mit unschuldiger
Miene sagen : „ Es ist schade ; inan hat dies Chcckbnch gesehen es
war

,
so und so eingebnndcn ; aber cs ist verschwnndeii . Wie ärgcr -

ich ! Man wird die Lnindcn Israels dem Baron de Reinach anf -
burden — er ist tobt ; dem ehemaligen Minister Barbe — er ist zuden Vatern versammelt , und Herrn Arton , der sicherlich nicht die
blumigei , Ufer der Fremde verlassen wird , um nach Frankreich
öurmkznkegreu . . . . Die Panainistcu habe » es mit einem sehr
gefährlichen Manne zu thuu .

"

Häufig hört man die Behauptung , die Regierung habe
ein doppeltes Spiel gespielt ; sie gab sich den Anschein , die
Enquete zu begünstigen , und unter der Hand ließ sie Akte »
und Beweise bei Seite schaffen . Als Probe neuer phan¬
tastischer Gerüchte fei verzeichnet , daß Baron Rcinach gar
nicht gestorben , sondern nach dem Ausland gereist sein soll ;
statt seiner Leiche soll ein Hanfeit Steine von annähernd
gleichem Gewicht begraben worden sein .

Darlegung der von ihm geleiteten iliitersuchung
er bestätigte daß Reinach augeklagt sei wegen
Bestechung . Nach Documenteu , welche die Untersuchung
Nitdccktc , habe dieser mehr als neun Millionen zur
Vertheilung erhaltens ! !) , deren Rechtfertigung
schwer zu erbringen sei . Ans Briefen , die Übriqeils
von feinem Parlameutsmitgliede herrühren , gehe hervor
daff bei Deputirten

_
und Senatoren Bestechungsversuche ge¬

macht wurden . Besonders sei es erwiesen , daß der
ejjeinn ( ige Ackerbanminister Barbe 400,000
Francs bezogen habe . Bezüglich mehrerer Punkte be -
nef sich Prinet auf das Amtsgeheimuiß und verwies auf
die Akten der Untersuchung , deren Mittheiltnig die Com -
Mlsstoii empfangen würde . Prinet theilte ferner mit , er
habe bei Reinach Haussuchung halten lassen wollen . Ein¬
mal sprach der Polizeicommissar vergeblich bei Reinach vor ;
eine zweite Hiusenduiig unterblieb , weil Reinach inzwischen
in Anklageztistand versetzt worden war . lieber die Fehler
der Justiz sind die Blätter des Unmulhs voll . Im „ Figaro "

schreibt Mayuard :

* Dir Militärvorlage hat bereits eine gewaltige Littcratur
von Leitartikeln und Broschüren gezeitigt , und mancherlei Vorschläge
für oder gegen sind gemacht worden , seit das Vorpostengcfecht zwischen
Regierung und öffentlicher Meinung in dieser Sache eröffnet wurde . Wir
erwähnten u . A . bereits das im Commissions -Verlag von R . Bechtold

gv - r, -
' I u . (So . hier erschienene Heftchen : „ Der alte Ku rs im M ili -

Dteser gab eine genaue I tartsmus " von dem Obersten a . D . Freiherrn Alfred v . Eber -

Verlag : Langgasse 27 .

Abonnenten .

W wie jüngst die Kelheimer Wahl eine anßerge -
M Bedeutung für sich in Anspruch nahm , muß auch
Mvalder Wahl eine besondere Beachtung ziterkannl
Menn natürlich auch nach anderer Richtung . Wir
U nicht für richtig und für politisch kurzsichtig , wenu
Ugegnerischeu - Sciten die B ^ eutnng dieser Wahl
Wen sucht , indem man nur von einem Siege der
Mn auf Kosten der Conservatweu spricht . Thaisäch -
M .im Arnswalder Wahlkreise die Couservativen mit
Winigen um die Herrschaft gedrittelt , und in dem -
fftthältuiß wie die Conservakiven haben cmch die
» gen an Stimmen verloren . Diese Thatsache ist das
Oe und Bedenklichste an der Arnswalder Wahl , sie
p die bisherige Annahme , daß der Antisemitismus
» Parteianhängsel der Couservativen sei und allein
« dieser Partei an Ausdehnung gewinnen könne ,
« Iche Annahme übrigens auch schon andere Er -
fcm sprachen , nämlich das allerdings noch sehr ver -
Hervortreten antisemitischer Strömungen in sozial -

wn , natioitalliberalen und selbst freisinnigen
esien . Muß nun aber mit der Möglichkeit eines
« fens der antisemitischen Bewegung in inchtconscr -
«ttife gerechnet werden , so ist unseres Erachtens
1 der Arnswalder Wahl auch eine andere Behand -
P . antisemitischen Frage nothwcndig . Es wäre
Nalsch , noch länger die Bedeutung des Antisemitis -
« richätzen oder gar eine absichtliche Geringschätzung
Hur Schau tragen zu wollen . Namentlich das

gefährlich .
Rückblick auf die Entwickelung der antisemitischen

8 Zeigt , daß die antisemitischen Parteien , wie sie
verschiedenen Schattirnngen jetzt im Reichstage ver -

K bei den letzten Reichstagsmahlen mit einer
Maglorganisatiou auftraten . Von zwei Wahlsitzen ,« bahnt hatten , kamen sie gleich auf fünf , außer -
* «« sie in mehreren Wahlkreisen große Minoritäten
; T e ‘n Erfolg , der selbst die Erwartungen der
M ubeiiraf . Kaum ist daran zu zweifeln , daß sie,
^ wegung , wie es den Anschein hat , so weiter

.
bei ber " ächsten allgemeinen Reichstags -

« Anträge stellen können . Die freisinnige und
M Preffe , welche sich als Gegner der jnden -
' Bestrebungen am meisten hcrvorthut , schreibt die

q8 . Antisemitismus nur allein der scrupellosen
«einer Anhänger zu und spricht ihm jede Bcrech -

« Politische Bewegung ab . Auch jetzt äußert sich
atstche „ Frankfurter Zeitung "

, die allerdings , da
Redaction sich durchweg in jüdischen Händen

.Erregung zeigt , über die
Wahl ; „ Der Antisemitismus ist keine geistige

Eu £
$ etoe9ung , sondern der trübe Niederschlag' Wett und Begierden , von Wahn und Ber -

L
® 1 wendet sich an die rohesten Instinkte der

*
entflammen sucht , er will die Bestie im

l ' ? nb V wilder sie sich machen läßt , um
Gewinn .

" Die Antisemiten bestehen nun
K ? r au ® kritiklose » und wüsten Hepp - Hepp -
Mvsr » zum großen Theil aus Leuten , die ein

^ " " lches und volkswirthschaftiches Programm
fc ~ was die „ Franks . Ztg .

" sagt , hat man

^ Sozialdemokratie gesagt , und doch ist heute die

hfe .
Ic Cln

_
e

. .
® ac ^ ^ wit welcher die anderen politischen

unb bie der ganzen Gesetzgebung
Wenn man nun ein ähnliches

F Antisemitismus auch vielfach nicht für möglich

Anzeigen -PreiSr
» w einfpanige Petitzeile für locale Anzeigen15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Jicc . aincii die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfa

für Auswärts 75 Pfg

Deutsches Keich .
* Kof - mid Perfonal - Uachrichten . Der Vorsitzende der

Homburger Burgcischaft , Otto Moenkeberg , wurde an Stelle
I des verstorbciicu Petersen zum Senator ernannt .

I ar ,
* 29 . Nov . Das StaatSininistcrium hielt gestern

I Mittag unter dem Vorsitz des Grafen Eulenburg eine Sitzung ab .
jn parlamentarischen Kreisen verlautet , dem vom Cultusministcr
vorgelegten Gelctzcntivurf zur Aufbesserung der Gehälter

I der Bo lks schullehrcr habe man zngestimmt . — Die Direktion
der groben Berliner Pferdebah nacsellschaft entlieb eine

I Ati i ahl Kuts ch c r und Schaffner , welche sich an den von
I Führern der Sozialdemokratie in Scene gesetzten Bewegung be -

theiligten . Ferner würde zum 1 . Dcccmber über 70 Personen ge -
I kündigt wegen Theilnahme an Vcrsainmlnngen . — Auf dem So -
I fftult . stentag geschah bei der namentlichen Abstimmung über die

Maifeier feine Protocollirnng , da die Schriftführer sich auf den
I « lenographcn verließen ; deshalb wurden die Delegirten heute durch
I

Circular um Mitthcilung ihrer Abstimmung gebeten .
I i ’ rSftbhtm des Reichstag » , die Herren v . Levctzow ,

Graf Ballcsttem und Dr . Banin dach , wurde am Sonntag Mittag
vom Kaiser im Neuen Palais bei Potsdam in besonderer Audienz
empfangen . Der Kaiser sah sehr frisch und wohl aus und hat das
lUligste Uiiwohlseni völlig überwunden . Er sprach in lebhafter
Weise längere Zeit über die Cholera und gab der Erwartung Aus -
druck , daß das Reichsseucheugesetz bald vorgelegt werden könne . ES
dürfe sich empfehlen , gesetzliche Maßnahmen zu treffen gegen die
Verunreinigung der Flußläufe . Des Weiteren äußerte er sein Be¬
dauern darüber , daß die ersten Fälle der Cholera von
den Ha mburgerBehörden verheimlicht worden seien .
Auf eine Anfrage de « Präsidenten v . Levctzow nach seinem Befinden
erwiderte der Kaiser , daß er sich in der Wohnung des Erbprinzen
von Meiningen , deffen Räume nicht genügend gegen Ziiq
geschützt seien , zwar einen starken Schnupfen geholt , den er
aber dnrch Anwendung seines gewöhnlichen Hausmittels , indeni er
24 Stunden das Bett hütete , bereits völlig wieder vertrieben habe .
Er sei wieder ganz wohl und freue sich , der Einladung nach Plcß
Folge geben zu können , wo er einen prächtigen Auerochsen zu er -
Kgen hoffe . Der Kaiser schilderte alsdann die Reize der Jagd .
Des Weiteren wünschte Seine Majestät den Herren guten Fortgang
der parlainentarischen Arbeiten . An intereffantem Stoffe fehle es
ja nutzt . Benn Abschiede reichte der Kaiser den Herren wieder die
Hand . Die vorzügliche Stimmung Sr . Majestät kam auch darin
zum Ausdruck , daß er in launiger Weise die Herren mit dem Gruße :
„ WardmannsheiI !"

entließ . Die Militärvorlagc wurde mit
feiner Silbe erwähnt . Unmittelbar darauf wurden die drei Präsi¬
denten von der Kaiserin empfangen , welche sie ebenfalls huldvoll
begrüßte , obre Majestät unterhielt sich besonders mit dem Präsi¬
denten v . Levctzow über Kirchenbautc » und gab ihrer Befriedigung
Ausdruck über das wohlgelungene Wittenberger Fest . Die Audienzen
dauerten ungefähr eine halbe Stunde , wonach die Herren durch
dieselben Hoswagcn , welche sie abgeholt , nach dem Bahnhof zurück¬
befördert wurden .

4 « . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
gonnen werben .

•••-Sy § für Dezember c=$ - -

bestellt man das

Vlrsbsdenrr Tagblatt
2 maC fäytid ? ,

bis zu 80 Seiten stark

für 50 pfg .
iaa , ianggaffe 2 ? , und in den Ausgabestellen zu Wiesbaden ,
Meig -Lxxeditionen der Nachbarorte und bei den Aaifer -
pojiämfern .
tleiieintretende Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
jtt

" bis zum 30 . November unentgeltlich .

Wahl in Arttsmalde - Frirdeberg .

iSefuftut ber Reichstagsersatzwahl in beut märkischen
fäfe Arnsmalbe - Friebeberg , bei welcher ber bekannte
UAHlwardt im ersten Wahlgange eine so große
IHl auf sich vereinigte , baß seine Wahl im zweiten
M völlig zweifellos ist , erregt in ber ganzen politi -
Mt Aufsehen , unb mit Recht . Es ist wohl in ber
Manschen Geschichte ohne Beispiel , baß eine neue
Snen Wahlkreis sogleich bei ihrem ersten Auftreten
Mutender Majorität erobert , wie ben Antisemiten
ßmswalbc - Fricbeberg gelungen ist .
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Gärtner Heinrich Schmei

iet>or .

40 . Jahrgang . No . ,

Ans Stadl und Kand .

Wiesbaden , 29 . November .

* Ruudfchan im Nriche . Infolge des über die Evora '
sche

Brauerei in Fürth verhängten Boykotts der Sozial¬
demokraten steht ein allgemeiner Kampf im Braugewerbe bevor .
— Eine freisinnige Parteiversammlung in Hamburg beschloß
nach einem anderthalbstündigen Vortrag des Rechtsanwalts
Dr . Giescheu , eine Resolution , betr . Abänderung der Hamburger Ver¬

fassung und Verwaltung .

zusammenkommen .
sollen u . A . auch __ . . . . . . _______ .
patriotische und kameradschaftliche Kundgebungen stattsi »
der Spitze des vorbereitenden Comitös stehen Geheim . -

Molkewitz , der Vorsitzende des Kriegerverbandes

Ans Kmrst nud § e !»en .

♦ Das Ende des Münchener Künstierstreites . Auf das
Ultimatum des Cultusministers in Sachen des MünchenerjKünstler -
streites lehnte die Generalversammlung der Sezessionisten einstimmig
die Betheiliguug au der nächstjährigen Ausstellung der Negierung
ab . In einem Schreiben des Vorstands an den Cultusmiuister
heißt es , daß das Ministerium den Sezessionisten , als diese mit
Frankfurt und Dresden behufs Abhaltung einer internationalen

Kunstausstellung verhandelten , Versprechungen machte , die es nicht
gehalten habe . Deshalb sei einstimmig der Beschluß gefaßt worden ,
sich an einer von dem König !. Staatsmiuisterium zu leitenden
Kunstausstellung des Jahres 1893 nicht zu beteiligen . Ein trau¬
riges Ende der Angelegenheit . Die „ Münch . N . N .

"
schreiben dazu :

„ Mit allen Freunden der internationalen Jahresausstellnugen be¬
klagen wir diesen Ausgang auss Lebhafteste . Wir haben nicht unter -

lassen , rechtzeitig auf den tiefen Ernst der Sezession hinzuweisen ,
welche von den maßgebenden Kreisen infolge unerhörter Kurzsichtig¬
keit nie recht begriffen , geschweige denn zum Nutzen und frommen
Münchens eseomptirt worden ist . Ein Blick auf die ähnlichen Vor¬

gänge in Paris , Düsseldorf , Berlin rc . hätte das alberne Gerede ,
daß hier in Müuären bloße Laune so weit geführt habe , verstummen
lassen sollen ; in Wirklichkeit eximrtzur Zeit nicht bloß ein nationaler ,
sondern auch ein internationaler Sezessionisteuverband . Man hatte
eine Vereinigung talentvoller und thatkräftiaer Künstler,,welche mit
voller Begeisterung , aber auch mit starkem Selbstbewußtsein unserer
Stadt und Bayern ihre wachsenden Kräfte widmen wollten . Ob
und wie es heute nach Allem , was vorgefallen , noch möglich ist ,
ihre Auswanderung zu verhindern , das wissen die Götter .

"

* Henrik Ibsens neues Schauspiel wird gegen den 11 . De -
eember gleichzeitig in den nordischen Hauptstädten und in Deutsch¬
land erscheinen .

* Englische Merlame . Das Londoner Publieum begafft
seit einigen Tagen staunend eine Neuigkeit auf dem Gebiete der
Reclame . Eine unternehmende Tabacksfirma hat eine Omnibuslinie

zwischen West - Kensington und Liverpool - Street eingerichtet . Die

Wagen sind über und über silberplattirt und verschwenderisch aus¬

gestattet . Die Kutscher tragen phantastische John Bull - Costürne
mit breiten Streifen an den Beinkleidern sowie an den Hüten .
Die Schaffner sind vollkommen wie See - Offiziere uniformrrt . —

Die ganze Strecke , welche eine Länge von ungefähr vier

( englischen ) Meilen hat , kostet einen Halbpenny ( gleich 4 " , Pfennig ) ,
und jeder Mitfahrende bekommt einen Schein , gegen dessen Vor¬

zeigung in den Niederlagen der Tabackssirma ihm eine Züudholz -

schachtel umsonst verabfolgt wird . — Bei den Probefahrten waren
die Omnibusse von Angestellten der Firma in allen möglichen auf¬
fallenden Trachten besetzt : da sah man Schotten , Irländer und

australische Goldgräber . Jeder schmauchte seinen Taback mit dem

größten Behagen , um dem Publieum deutlich zu zeigen , wie groß¬
artig die Cigarren der Firma Smith u . Co . schmecken .

— Kurl »« « » Der übermorgen , Donnerstag , statt -

findeude zweite Vortrag des berühmten Geschichts¬
forschers Dr . Wilh . Olicken von der Gießener Universität
dürfte sich nicht minder anziehend gestalten als der erste . Während
das Thema des vorigen Vortrags den Kaiser Napoleon zuerst
nannte ( Napoleon III . und Bismarck 1866 ) , führt dasselbe jetzt
Bismarck zuerst an . Es lautet : „ Bismarck und Napoleon im

Jahre 1867/68 . Der Streit um Luxemburg . Die Gründung des

norddeutschen Bundes . Das Heergesetz des Maschallk Niel .
" Das

Blatt der Geschichte hat sich gewendet . Die Führerschaft der

europäischen Politik , deren sich Napoleon vor dem Siege von
Sadowa so sicher glaubte , ist in andere Hände iibetgegaugen .

Ausland .
* Gesterreich - Unsnrn . Minister Graf Khnenberg hielt

feine Demission aufrecht , veil Graf Taaffe im Ministerrath die

deutschliberale Forderung ablehute , von der Bildung der Parla¬
mentsmehrheit die Fraktion Hohenwarth auszuschließen . — Der

Kaiser sprach den Ministern Graf Taaffe und Khuenburg gegen¬
über den Wunsch aus , die Deutschliberalen zu befriedigen , ohne ein

zu schroffes Zurückdrängen der Fraction Hohenwarth . Infolge¬
dessen wird Graf Taaffe die Bildung einer eompakten Parlaments -

Mehrheit versuchen . Die Fortsetzung der Etatdebatte erfolgt erst
nach Abschluß der betreffenden Berathuugen .

* Schweiz . Das Kassatiousgericht des Canton Waadt hat
das Kassatiousbegehren des BundesratheS gegen das freisprechende

Kam . Daul .
- o - Todesfall . Gestern Mittag ist der Königllz

Theodor Parisius aus Zabrze in Oberschlesien , W
vier Wochen zur Kur hier weilte , infolge eines Bluts «

33 . Lebensjahre plötzlich verstorben . Der Verstorbene ist «

in Hannover geboren und ein Sohn des Laudesbaud
ParistuS in Göttingen .

— Handelsregister . Im Gesellschaftsregister O
Wiesbaden unter der Firma „ Goldschmidt u . Schestowch ■

Sandeisgesellschaft
und als deren Inhaber die KaM

oldschmidt und Ernst Schestowitz , beide zu m

eingetragen worden .
— Im Serein für Naturkunde werden die R

licheu Abendunterhaltungen des Vereins Donnerstag , den l .>

wegen anderweitiger Verwendung der Castuolocalitäten <

und Donnerstag , den 8 . December , wieder begonnen werd «

— Znm Krnnkenkassengesrtz . Da es möglich ist !
1 . Januar 1893 nicht alle Anträge auf Ertheilung ch
scheiiiigung aus § 75a des genannten Gesetzes erleb «
können , ist von dem freisinnigen Abgeordneten Dr . Hi sichi

trag eingereicht worden , der vielen freien eingeschriebenen Hi
sehr willkommen sein wird . Der Äiltrag soll verhinderns
Mitglieder solcher Kassen wegen der noch nicht erthq
Reinigungen über die neuen Statuten zur Gemeinden

stcherung oder zu einer obrigkeitlichen Zwangskasse vor dem LJ
herangezogen werden können . Bis zum 1 . Juli 1893 1

Kassen der Bestimmung des § 49a des KrankenversichenH
nur insoweit zu genügen , als es sich um den Austritt vq
nritgliebern handelt . Der Antrag ist unterzeichnet von $ 8
aller Parteien .

- Ein allgemeiner deutscher Gardrtag wi «
in Kriegervereinskreisen vorbereitet . An diesem Tage soll«

maligen Gardesoldaten ans allen Theilen Deutschlands »

zusammenkommen . Außer großen allgemeinen Verarm
sollen u . A . auch auf den Höfen der einzelnen Garber «

stein , d ? Merkchen , das Beachtung schon um desstntwilleu ver -

Bient , weil der Verfasser ein Fachmann , ein erfahrener Offizier ist .
Daß er auf positiv - christlichem Standpunkt steht , ist selbstverständ¬
lich kein Fehler , wenn wir amh die außerordentlich scharfe Be¬

tonung dieses Standpunktes in der Broschüre — sie schließt mit
einem f und dem Spruch : In hoc signo vinces ! — für unnöthig
erachten . Der Herr Oberst spricht die Ansicht aus — und darin

stimmen chm jetzt zweifellos viele Anhänger aller Parteien , nament¬

lich aber Liberale , bei , daß eine Vermehrung der Armee ein

großes Nebel fei , da wir im Nothfall an der Beköstigung und

Eguipirung einer übergroßen Soldatenzahl bankerott gehen würden . Die
Qualität fei entschieden das Wesentlichste . Vor Allein würde die

Scharuhorst '
sche allgemeine Wehrpflicht falsch verstanden . Was 1814

mit der damaligen Einwohnerzahl richtig war , fei heute mit
46 Millionen Deutschen falsch . Der Verfasser gelangt bei seinen
Ausführungen schließlich zu dem „ Amendement "

, daß jeder wehr¬
fähige Deutsch : ohne Unterschied vom 20 . Jahre an 3 Jahre bei der
Lime und 4 bei der Reserve zu dienen habe und bann zur Land¬

wehr oder zum Landsturm trete , so lange es seine geistigen ober

körperlichen Kräfte zuliebe » . Irgendwelche Ausnahmen gebe es

nicht . Alle erwerbsfähigen Personen , die nicht zum Waffendienst
tauglich , haben eine Wehrsteuer von 10 pCt . ihres Erwerbes zu
zahlen , wovon zunächst erwerbslose Eltern , die durch die Einziehung
ihrer Söhne betroffen , zu unterstützen seien . Das Institut der

Einjährigen höre auf , doch könnten junge Männer mit höherer

Bildung nach 1 ' / - Jahren tadelloser Dienstzeit und nach ent¬

sprechendem Neserveoffizierseramen als Vieefeldwebel bezw . Wacht¬
meister entlaßen werden . Auch sonst macht her Verfasser noch
manchen Vorschlag , der nicht ohne Weiteres von der Hand zu
weisen wäre und über den sich reden ließe . Wenn auch Manches
zum Widerspruch herausfordern mag , eine kräftige Anregung giebt
das Heftchen zweifellos . Da überdies der Autor ans seinem Herzen
keine Mördergrube geuiacht hat und in kräftigem Soldatendeutsch
die Dinge nennt , wie sie ihm erscheinen , so findet jeder , je nach
seinem Standpunkt , an dem Stil des Heftchens ein großes Ergötzen
ober ein großes Aergerniß . Bcibes ist gut gegen die Langeweile .

* Die Steuergesetz Commisston des Abgeordnetenhauses
für die Steuergesetze hat sich gestern couftituirt . Vorsitzender ist
Herr v . Huene ; sein Stellvertreter Dr . Sattler . Die Commission
luirb täglich von 10 bis gegen 4 Uhr Sitzung halten , ohne auf beit

Reichstag Rücksicht zu nehmen , und mit einer Generaldebatte be -

giimen . Der Finauzmiuister hat statistisches Material über die

Wirkung des Gesetzes in Aussicht gestellt .
* Kugnes U Nou » in Uarrl « ? Der schon erwähnte ,

unwahrscheinliche Artikel des „ Journal
" mit dem Interview des

Hugnes le Roux beim Fürsten Bismarck erzählt , wie le Roux es
übernommen , den Fürsten über die Emser Vorgänge auszuforschen .
Am Somiabend , den 19 . Novembe .r , bricht er nach Hamburg auf .
Dort erfährt er , daß der Fürst nicht in Friedrichsruh sei und daß
Varziu in Pommern liege . Folgt eine gespreizte Reisebeschreibung ,
bann eine mißgünstige Schilderung bes Fürstlichen Wohnhauses in

Varztn . Er giebt einen Empfehlungsbrief ab — von wem

empfohlen , wirb nicht gesagt — und gewinnt aus ber Antwort ben
Eindruck , daß der Fürst übler Stimmung sei , er habe sich jeden
Besuch verbeten . „ Dennoch ging ich vor , denn es war die Zeit , zu
der der Fürst feinen einsamen Spaziergang zu machen pflegt .

"

Le Nonx steht den großen Hund des Fürsten und schließt daraus ,
daß ber Fürst selber komme . Der freche Franzose gesteht , baß er
ein Gefühl von Angst gehabt habe , unb erinnert sich , wie man ihn
als Kind mit Bismarck geschreckt habe . Nun giebt er eine

Beschreibung des Fürsten . Sehr mißgünstig ; er glaubt , in seinen
Aiigen etwas Satanisches zu bemerken . Nun soll Bismarck ihm
dos gestern kurz Erwähnte über die Unentschlossenheit des Kaisers
Wilhelm und die Schneid Bismarcks mitgettjeilt haben . Wir

glauben , baß le Roux , ben Fürst Bismarck offenbar nicht eben

freundlich behandelt hat , die ganze Iliiterrebnng erfunden hat ober
aber einige hingeworfene Worte , die bei ber Abweisung des zudring¬
lichen Franzosen gefallen fein mögen , so arg entstellte , daß sie ihm
Stoff boten , seinem Haß gegen Deutschland unb seiner Erbitterung
über den Fürsten genug zu thunl Schwindel oder Mache ! Viel¬

leicht Beides ! Wie schon gemeldet , bestreitet ein anderer Jnterviewr ,
be Houx , daß le Ronx vom Fürsten empfangen worden fei .

Hochinteressant wird dieser Vortrag , welcher zu ben
nissen von 1870 überleitet , sein , beim Herr Professor rS
aus bem Schatze feiner Forschungen stets Neues , « 38
laschendes zu bieten . Obgleich ber Vortrag
samnienhange mit dem ersten steht , so wird er doch kW
sein , daß er ein in sich abgeschlossenes Ganze , auch
Nichtbesucher des ersten Vortrages verstiS
bildet .

— Zum Kapitel Sonntagsruhe hat eine , insbesM
Bierbrauer sowohl wie für Restaurateure wichtige EmschM
Strafkammer I in Kassel gefällt . Der Bierbraucreibchüg
zu Arolsen hatte an einem Sonntag Nachmittag an eiu « H
Restaurateur , welchem durch unvorhergesehenen Andrang M
das Bier ansgegaiigen war , fünf Faß Sier , welches der W
betreffenden Wirthes holte , abgelaflen . Dieserhalb war erd
zeige gebracht und wegen Uebertretung des Gesetzes , betreu
Sonntagsruhe , in eine Geldstrafe von 5 Mark genommen J
diese Bestrafung hatte Brüner Beschwerde eingelegt unb toj
vom Schöffengericht freigesprochen worden . Das Uriheil ü»
Seitens ber Amtsanwaltschast angefochten worden , WM
Sache vor ber Strafkammer zur Verhandlung stand . Brü «
nun Folgendes aus : Das Bier wird nur an SnnbenS
und zwar theils durch den Wagen der Brauerei gebracht ^
holen dieselbeu es selbst ab . Die mit ber Brauerei oeä
Gastwirthschaft habe er anberioeit verpachtet , er gebe also ,
Fässern unb zwar mir an ständige Kunden ab . An dem stj
Sonntag Nachmittag sei der Sohn des Restaurateurs M
zu ihm in feine Wohnung gekommen und habe gesagt , btijj i|
alle sei. Er sei hierauf mit demselben in den Seiler Ijinabgj
sie hätten fünf Fässer Bier heraufgeholt unb auf bett »g
Hausthor haltenden Wagen des Kaufnianus geladen . ZW
liche Staatsanwaltschaft beantragte Aufhebung des erftiuM
Urtheils unb Verurtheilung des Angeklagten , indem biefl
führte , daß die Branerei als „ offene Verkaufsstelle "

|
trachten sei , beim Brüner habe nicht nur an ft
säubern auch an Privatpersonen Bier in Fasse »
Gebinden abgegeben . Diesem wurde Seitens des Anztl
widersprochen , indem derselbe ausführte , daß , falls er aal
Personen Bier abgegeben habe , dieses für Restaurateure gää
welche kein eigenes Fuhrwerk hätten und demzufolge sich W
Bier von anberen Leuten niitbringen lassen . Der Vertheibtz
Angeklagten führte aus , baß der Gefetzgeber doch jcbeiifal
Wort „ offene Verkaufsstelle " nicht ohne besonderen Zweck es
hätte , und daß man daher nicht sümmtlicheVerkaufsstelle,,M
das Gesetz der Soinitagsruhe fallettd aunehmeu könne . I
liegenden Falle wäre doch die Brauerei , in welcher Wum « t
größeren Quantitäten ausgegeben würden und in welcher u
gewissen Kunden Kaufabschlüsse gemacht würden , nichtzu Dem
mit Detailgeschäften , in denen jeder Käufer beliebige Qnri
und beliebige Wctaren kaufen könne . Er beantragte Häher 8

fung der Berufung unb Belastung der Staatskasse im»

licheu Kosten einschließlich berienigen ber VertheidigM
Gerichtshof verwarf die von der Königlichen StaatsmiiW

eingelegte Berufung und belastete die Staatskasse mit den «

kosten , inbem er ben Erwägungen des Vorderrichters sich e
die mit ben Ausführungen der Vertheidigung sich deckten . |

sich daher wieder nach einer liebenden Gattin umgeseheu . Der

Herzog war in erster Ehe mit der Schauspielerin Mendeft nach¬
maligen Baronin Wallersee , morganatisch vermählt . Diese Ehe , die

übrigens eine sehr glückliche war , bedingte feinen Verzicht ans das

Majorat in der herzoglichen Linie und brachte ihn zum Hose in
eine schiefe Stellung . Der Herzog , der nun aber ein Faible für
die dramatische Kunst unb — morganatische Ehen zu haben scheint
— ist zn Beiden zurückgekehrt . Er ehelichte Fräulein Antonie
Barth , nun v . Bartos , eine 21jährige Knnstnovize von blendender

Schönheit . Der sreimüthige , durch seine liebenswürdige Leutseligkeit
überall beliebte Herzog , General ber Cavallerie , gilt als schneidiger
Reiter . Aus früheren Jahren sind Bravourstückchen der
Reitkunst von ihm bekannt . Als er noch beim Regiment — er ist
Chevanxleger — in Augsburg staub , kam er einmal zu — Pferd
zu einem Osfiziersdiner hn ersten Stockwerk eines borügen Hotels ,
tränt , im Sattel bleibend , mit beu Regimentskameraden Sect und
ritt bann die Treppe hinab wieder nach Hause . Herzog Ludwig ,
bekanntlich ein Bruder der Kaiserin von Oesterreich , zählt jetzt
62 Jahre , aber sein Herz ist jung geblieben , und im Herzen ist

Seher
verwundbar , wahrscheinlich sogar der „unverwundbare "

Fakir
olimann , sonst wäre er nicht verheirathet .

Dieser famose Marokkaner , der sich mit Vergnügen die Wangen
und die Zunge durchsticht - schade , daß man „böse Zungen

" nicht
auf ähnliche Weise „ festlegen

" kann — , Glasscherbe » und Gift¬
schlangen mit scheinbarem Behagen verzehrt , sich die Augen „ aus -

kegett
" und dergleichen Unfug mehr treibt , sollte nur noch ein

Rezept ersinden , wie man sich für die Kugeln kleinkalibriger
Jnfanteriegewehre unempsänglich machen kann . Dann wäre et über

Nacht ein reicher Staun unb uns wäre auch geholfen . Deutschland
allein im Besitz dieses GeheimniffeS — und es könnte für unabseh¬
bare Zeiten . abgerüstet

" werden . Man greift uns an , unser Heer ,
das heißt statt des Volkskernes würbe bic jetzt so vielgeschmahte
Landwehr genügen , versetzt sich in „ Selbsthypnose

"
, die SiegeS -

gewißheit wurde bas schon bewirken , und jeder Feind Ware rettmrgS -

los verloren ! . m
Die Militärvorlage , die auch hier die Gemuther erregt ,

unsere politischen Vereine mobil gemacht hat und sich in fast allen

Kreisen ungeteilter Antipathien erfreut , wäre dann ein Phantom ,
das Niemand mehr schreckte . Unsere Reichsschulden wurden bann

schneller regulirt werden können , als unser in München berühmter
Giesinger Berg , der seit Jahren den Gegenstand

'
zahlreicher

Debatten im Rathhause bildete . Was lange währt , wird gut . Der

Urtbeil des Schwurgerichtes in dem Prozeß , betr . das Unglück mit
dem

'
Schiffe Mont - Blanc , weil verspätet , einstimmig abgewieseu .
* Frankreich . Wieder einmal hat die Pariser Polizei einen

deutschen Anarchisten wegen angeblichen Autheils an ber Explosion
in ber Straße Bons Enfants verhaftet . Sie wird ihn wohl halb
wieder laufen lassen müssen .

- o - Veu »eedegerichtsrvutzl Bei ber gestrigen Wahl von
Vertretern der Arbeitgeber in dem Gctverbegericht haben von 298

Arbeitgebern , welche sich in die Wahllisten eintragen ließen , nur
150 abgestiunnt . Dieselben vereinigten ihre Stimmen säururt -

lich auf die von ben Innungen vorgeschlageuen Candidatetl ,
welche hiermit als gewählt zu betrachten sind . Es sind dies folgende
Herren : Schreinermeister Wilhelm Löw , Metzgermeister Emil

Hees , Schneidermeister Ludwig Strack , Maurermeister Heinrich
Karl Böhl es , Schuhmachermeister Philipp Müller , Bäcker¬

meister Karl Saueressig , Dachdeckerineister Wilhelm Waguer ,
Gärtner Heinrich Schmeiß , ZimmermeisterHermanu Carstens ,
Spenglermeister Moriz Koch , Hoffriseur Maximilian Drechsler ,
Drehermcister Karl Haßler , Bnchdruckereibesitzer Kilian Schwab ,
Schlosiernteister Wilhelm Stamm , Glasermeister Karl Werz .
— Heute Vormittag 10 Uhr begann die Wahl ber Vertreter bet
Arbeiter . Es stehen sich hierbei die Candidaten der organifirten
und diejenigen ber christlichen Arbeiter gegenüber . In ber Mittags¬
stunde war die Betheiliguug an ber Wahl sehr lebhaft . Die

Wahlhandlung währt noch heute Abend von 6 bis 8 Uhr unb

morgen von 10 bis 2 Uhr .

Berg ist regulirt und ganz gut regulirt . Um jedoch btt J
bes Satzes neuerdings zu beweisen , daß es auf Erden ng
kommenes giebt , hat bie Lokalbaucommiffion ,.au8 Verttz

Häuser , die an der neuen Sttaße entstanden sind , um ei » J
zu hoch aufbauen lassen , so daß bie prächtige Aussicht pul’

die man von der Höhe Giesings ans genießt , sehr beeintg
ebenso wie die bominirenbe Stellung des in Giesings
gothtschen Domes . Die neuerbaute Straße wurde dieser z
einem Feste eröffnet . Die Hauptsache dabei war ent

Feftzug , in welchen » in einer großen Zahl von . » 1

ganze Handel unb Wandel auf dieser Strafet .

oildlicht wurde . Da gab es alte Münchener tg
Oberländer Trachten zu fehen , den längst otn «E

hellgelben Stellwagen nach Tölz unb — für ben gewD
finger Berg bas Verkehrsmittel ber Zukunft — einen

wagen . Aus bem Ebersberger Forst unb bem GruA
unseren ber „ Nonne "

erlegenen Waldern , kamen Holzig
stämmige Holzknechte , der von sechs prächtigen
Wagen einer Kunstmühle war mit 200 Sentnern SnJ
schmuck gekleidete Mühlknechte daraus ; ein anderer
einem Ambos schmiedende Arbeiter , ein dritter eine

Jägern , ein vierter ein großes Modell der alten

kurzum , ein künstlerischer Zug , der in München bei faJzjL
immer zu finden ist , belebte das Fest . Daß in dem

wagen — auch ein Wahrzeichen Münchens — nicht twS

verständlich . Aber auch schöne Reden fehlten nicht .

Bürgermeister Dr . v . Widemnayer , der , em geborener, !

pur excellence , hier auch „ Fest - und Wieden - ME I

thnts ohne längere Festrede einmal nicht . Er
diesmal und zwar in solcher Ausdehnung , *9

Geschichte spielte ja im Freien — einige * 1

auf ihre Rechnung — auf feine eigentlich 1

find . Loyal , wie er ist , schloß er mit einf ^ J

Se . Kgl . Hoh . den Prim - Regenten , deffen Büste ewja
Bstellt

war — so wenigstens behauptete das FestcAM
auer meinten freilich , das müsse der verewigte

ober ber Turnvater Jahn sein . Jedenfalls handel « J |
bie größte Portraftährckichkeit , bi « jemals in
Ober sollte ber geniale Künstler eine „ Turchschninr - u '

^ W
finstren wollen , die für — verschiedene Feste

Jedenfalls sollte sie dann auch „ regultrbar sew - .
-M

urnng des Giefinger Berges ist München fein #

Nachdruck verboten .

Münchener Srirf .

( Für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)
— den 26 . November .

Drei Dinge stehen für die Bewohner der bayrischen Haupt¬
stadt jetzt im Vordergrund des Interesses : die Dahomey - Amazoiren ,
der unverwundbare Fakir Soliman Beu Aisfa und — die morga¬
natische Vermählung des Herzogs Ludwig . Diese drei Tinge lauen
fich ^ war nicht zusammenrcimen , aber doch miteinander besprechen .
Vielleicht ließe sich sogar ein gewisser Jdeenzuseumueuhang aus ihnen
hrrciuseoustruiren . Die Amazonen , die so blutdürstig fein sollen ,
wie die Münchener bierdurstig , und durch ihre Uebungen schon ge¬
zeigt haben , daß sie im Ernst keinen Spaß verstehen würden ,
kommen uns gar nicht so arg schreckhaft vor , man findet sie sogar

„ recht nett "
. Den Amazonen ihrerseits wird es nicht unangenehm

fein , daß fit bei der kritischen Lage , in der ihr „ heißgeliebtes
"

Vaterland sich befindet , eine Tournee machen dürfen . Für den
Winter allerdings ist München für Afrikanerinnen kein geeigneter
Luft - Kurort . Eine der Armen , Kuhla , hat auch schon ins Gras
beißen muffen . Bei der Beerdigung , bei der die Wilden sich sehr
civilifirt , die Münchener aber sehr wild gebär beten , sprach der Bruder
der Verstorbenen auch die Befürchtung ans , Kuhla könne vergiftet
worden fein . Demnach befinden sich die Dahonieyer schon auf dem
hochculturellcn Standpunkt unserer „Itattirheilvereine

"
, die auf bie

„ Giftmediziner
" auch nicht am Besten zu sprechen sind . Den Ama¬

zonen ist tvährenb ihrer Dienstzeit jede Annäherung an das
stärkere Geschlecht streng verboten . Das gcschleht bei
uns nicht nur für die Mädchen , welche „ dienen "

, sondern
auch für Andere — aber selten mit Erfolg . Wir wollen
übrigens nicht so ungalant sein , tmr die Mädchen zu verdächtigen .
Gäbe es für die Manner ein Verbot des Verkehrs mit der holden
Weiblichkeit , es wäre wohl auch nur da , um umgangen zu werden .
Insbesondere für die dienenden Männer wäre ein solches Gesetz
drakonisch . Wo kämen unsere Soldaten bei ihren „ Gehältern " dis
zu « Feldwebel aufwärts Hw, ohne die „Kocherln, " Schweinemetzaer -
mnen u . f. w . ! — Der Wehrstaud ohne den Nährstand ! Das
ewig Weibliche , das ist nun einmal die Stelle , wo wir sterblich
find . Die Höchsten unter mtS nicht ausgenommen , die oft am
wenigsten !

Unfern Herzog Ludwig hat es im Wfitwerstande , in dem
er sich nun genau ein Jahr befand , auch nicht gefallen , unb er hat



Wiesbadener40 . Jahrgang .

Vortrage wurde
«nterung während des

Königliche Schauspiele .

. Prophet
"

, große Oper in 5 Akten von Meyerbeer .
Euiil Götze als Gast in der Titelrolle . Schwerlich dürfte
Partie diesem Künstler eine bessere Gelegenheit geben , seine

«den , wahrhaft phänomenalen Stimmmittel in noch vortheil -
r Weife zu zeigen , als die des Propheten . Der Gesang des
Var gestern , besonders im 2 . Akte , von geradezu blendender

& natürlich vorzugsweise in der mit großer Kraft und Aus -

ausgestattetcn Höhe . Diese Wirkung erzielt er aber nur ,
die Gelegenhett zur Kraftentfaltung geboten ist , das heißt
1 f ° rte , während das piano ihm schon seltener gut gelingt ,

^ haupt keineswegs mehr in dem Grade und in der vollen

wie in früheren Jahren zu Gebote steht . Dem Gesänge
vr » Götze ist sein Spiel nicht ebenbürtig ; er stößt zwar
' an nach dieser Richtung , bietet aber auch nichts , was bc -
! intereffiren könnte . Die Darstellung auch dieser Rolle machte
^ den Eindruck , als wenn der Sänger sich nicht genügend in

. btrticft hätte ; störend wirkt auch das Embonpoint , welches sich
letzten Jahren bedeutend entwickelt hat . Den Darbietungen

16 wurde mit stürmischem Beifall gedankt . Die Vorstellung
noch insoftrn ein größeres Jntereffe , als zwei Mit -

ajeres Opernpersouals sich mit hervorragenden Leistungen
^ kiligteu , nämlich Fräulein Brodmann und Fräulein

Letztere gab die Partie der Bertha zum ersten Riale hier ,
van uns mittheilte , überhaupt zum ersten Male . Sollte

Idstein , 28 . Nov . Gestern Abend , bald nach eingetreteuer

eit , fuhr der Landmann Roth von Walsdorf von hier

nein Heimathsdorfe . Als derselbe zwischen Wörsdorf und

>orf kam , wurde er plötzlich von zwei uubekaunteu Männern

fallen . Dieselben standen nach der Aussage des Roth

einem Obstbaume , und als Roth au diese Stelle kam , sprang

! ber Angreifersnach dem Wagenpferde und hielt dasselbe

Zügeln fest . DLr Andere suchte ans den Wage » zu Roth

cn, was ihm aber nicht gelang . Hierbei gab er noch einen

aus einem Revolver auf Roth ab , ohne jedoch den -

| b treffen . Nur dadurch , daß Roth sein Pferd zur
hieb , gelang es ihm , seinen Angreifern zu entkommen ,
i dieser Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt lassen ,
: liier stationirte Gendarm außer der hiesigen Stadt noch 14 ,
oßeOrtschaften zu begehen hat . Dar ist für einen Beamten ,
ttfelbc auch noch so tüchtig und noch so fleißig ist , wie der

D angestellte Herr Gendarm Voigt , doch zu viel . Es ist

dringend zu wünschen , daß am 1 . April nächsten Jahres ,
preußischen Staate noch weitere 600 Gendarmen angestellt

auch in der hiesigen Stadt oder in einem geeigneten Dorfe ,
in dem hiesigen Gendarmeriebezirke liegt , noch ein zweiter
: stationirt wird .

tnringe » , 28 . Nov . Schon seit längerer Zeit macht ein
und unsere Gegend unsicher . Wiederholt hat er zur
Wanderer von hier und aus den Nachbarorten auf den

i Schrecken versetzt , obgleich er Angriffe aut Menschen noch
kruommen hat . In der vorigen Woche überfiel er aber

^ chafheerde des Nachts im Pferche und hatte schon zwei
zerfleischt, ehe der Schäfer , durch das Gebell seiner Hunde
ckt, herzugeeilt war . Die geängstigte Heerde war ausge -

, tonnte jedoch , da der nächtliche Raubmörder , von dem
Hunde verfolgt , das Weite suchte , bald wieder in Sicherheit

Pt werden . Ein Jäger aus dem nahen Naurod gab dieser
einen Schuß auf den Landstreicher ab , fehlte ihn zivar , hatte

den Erfolg , daß der Hund sich seitdem hier nicht mehr hat
klassen . Möglicher Weise treibt er anderwärts sein Unwesen .

» ahn , 28 . Nov . Gestern hielt der „ Bienenzüchter -

für Wiesbaden und Umgegend
"

dahier eine

ersammluug ab . Zunächst wurde über das obgelaufene
fc Bericht erstattet . Der Hauptvortag des Vorsitzenden
Die Behandlnug der Bienen im Winter "

. In ungefähr
~ ‘

gezeigt , welche Arbeiten der Imker

_______ __ , ________ Winters und am Schluffe desselben

;ten hat . Unter Anderem sei erwähnt das Auffiittern , Ver¬
des Winterfitzes , Verpacken mit warmhaltigen Stoffen ,
m jeder Störung in der Winterruhe durch Mopsen ,

prahlen, Mäuse und Vögel , Vorbeugen gegen Luft - , Wasser -

ttcrmangel re . Die Aliswintcrung bildete den Schluß des

em Beifall aufgeuommenen Vortrags .

Schritt näher gekommen . Man regulire uns nur die paar
noch nacheinander weg , und wir liegen so platt da , wie z . B .

Stuf die Erhaltung unseres „ Nockherberges
"

muffen wir
lmidesten bestehen , denn dort sprudelt jährlich im Frühling
Mqudle des Salvators l Der Nockherberg ist im Volksmunde
® ebenso geläufig als Giesing , in deffe » Bezirk die — Jrrm -
L sieht , so daß man von Jedem , der sich durch besondere
Seiten auszeichuet , mit einem geflügelten Worte sagt : „ Der
nach Giesing ! " Armlnius .

« Einweihung unserer neuen Schule statt . Nach -
Pe Schüler am alten Schnlhause , das sie der ansgebrochenen
viepidemie wegen nicht mehr betreten dursten , ein Abschiedslied

a und der Oitsschulinspector , Pfarrer Kopfermann , eine
che gehalten , bewegte sich ein Zug nach dem im oberen Theile
ttfes gelegenen neuen Schulhanse , woselbst die eigentlichen
eierlichkeiten durch Herrn Pfarrer Kopfermann abgehalten

n und nach längerer Unterbrechung der Unterricht wieder de -

, Aus Mangel an Bänken muß der sogenannte Abtheilungs -
M vorerst auch in dem sehr geräumigen Schulsaale weiter -
t werden .
Gberlahnstrin , 28 . Nov . Die „ Burg Lahneck " nebst

Hasten sind immer noch käuflich . Ein Herr aus Magdeburg
für die Burg 300,000 Mark geboten , erhielt aber nicht den
bfl, da die Forderung , wie das KreiSbl . " hört , 500,000 Mark
M soll . Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich Wittwe hatte
■tiger Zeit 500,000 Mark geboten , erhielt aber auch nicht die

I Heute Vormittag ist an den » Bauer ' schen Neubau

mmnustraße dem etwa 18 Jahre alten Tüucher -
— y Orth aus Oberhessen , bei Herrn M . Hartmann
— 8 beträchtlicher Höhe ein Fensterrahmen auf den
iT Orth hat dadurch erhebliche innere Verletzungen er -

,
'
er wurde bewußüos , auch drang ihm Blut aus Mund

, und wurde in das städtische Krankenhaus verbracht ,

^ tzmechstl . Das Haus Adelhaidstraße 32 ging durch

dem Besitze des Herrn I . Ehr . Glücklich in denjenigen
Corvettcucapitäns Ewald über , während die Villa

„ Mein
"

, Biebricherstraße 12 , aus dem Besitze des Herrn
Ewald in denjenigen des Herrn I . Ehr . Glücklich
- Herr Rentner Philipp Wenz hat sein Haus kleine

acherstraße 14 an Herrn Schuhmacher Friedrich Peter -

« « verkauft . — Herr Rentner Ludwig Hack verkaufte

Quadratmeter Bauplatz an der Franz Abtstraße an Herrn

Mer Karl Schramm hier .

« rbrich , 29 . Nov . Auf seine Erfindung „ Clarinetten -

Wit eingebogenerMuudstückrückwand
" wurde Herrn W . Heckel,

hem Instrumentenmacher hier , ein R e i ch L p a t e n t verliehen .
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Genehmigung , da von der hohen Frau 700,000 Mark gefordert
wurden . Das Zustandekommen des letzteren Kaufes wäre für
unsere Stadt von großem Werthe getoefen .

□ Ems , 28 . Nov . Em hiesiger Metzger , Herr St ., hatte
einen von einem Bauer eines benachbarten Ortes gekauften fetten
Ockffen geschlachtet und denselben bereits geviertelt , als der städtische
Fleischbeschauer , Herr L ., eine Verseuchung des Thieresfeststellte .
Der Landmann wollte mm das für ungenießbar erklärte Fleisch
wieder mitnehmen , wurde jedoch polizeüich daran verhindert , und

mußte das Fleisch auf Aiiordnung des Kreisthierarztes alsbald
verscharrt werden . Der ganze Vorgang liefert wieder einmal einen
Beweis für die dringend nothwendig gewordene Errichtung eines

Schlachthauses , zumal gerade im Sommer sehr viel Fleisch aus -

lvärts geschlachteten Viehes von auswärtigen Metzgern hier einge -

bracht wird .
* Mo » der Lahn , 28 . Nov . Herr Gymuafial -Oberlehrer

Steher aus Stendal ist mit dem 1 . Januar k. I . an dasKöuigl .
Gymnasium in Weilburg versetzt . — In Friedrichssegeu wurde
ein Arbeiter verhaftet und geschlossen abgeführt , da er int Verdacht
steht , mit noch einigen Kameraden den jungen Mann aus Winden
bei Nassau dortselbst mittels Wagenrungen todigeschlagen zu haben .

( ? ) Flörsheim a . M . » 28 . Nov . Unter dem Vorsitze des

Herrn Leydecker aus Höchst wurde gestern im „ Chartänser Hof
"

dahier eine „ Volksversammlung
" abaehalten , in welcher Herr

Brühne - Frankfurt zunächst einen Vortrag hielt und daun die

Wahl eines Vertrauensmannes folgte . Letztere führte zu verschiedenen
Vorwürfen gegen den seitherigen Vertrauensmaiin ( Beschwindelung
der Parteikafse ) und zu persönlichen Auseinandersetzungen zwischen
dem seitherigen und dem vorgeschlggenen Vertrauensmaim . Gewählt
wurde Herr Philipp D r e i S b a ch . Die Versammluiig war zahl¬
reich besucht . Es befanden sich jedoch unter den Anwesenden auch
viele Neugierige .

* Königstein , 28 . Nov . Der Bruder des hiesigeii Arnts -

gerichtsraths Herrn Theivalt , der K . n . K . österreichischeFrcgatten -

Capitäu Gustav Thew alt , wurde zum Vorstände der zweiten Ab -

theilung der Marinefeetion des Reichskriegsministeriums ernannt .

Kassel , 28 . Rov . Die Königliche Polizeidireetion veröffentlicht
sceben ein Gefammtverzcichniß der bei dem bereits telegraphisch ge¬
meldeten Einbrüche in dem Scheel ' schen Jnwelier -

ge schäfte gestohlenen Gegenstände . Die Zahl der entwendeten

Schmuckfachen beläuft sich auf beiläufig 1450 Gegenstände , die
einen Werth von 86,350 Mark haben . Die Schmucksaehen bestehen
ans BrosckM , Armbändern , Ohrringen , Ringen und Vorstecksnadeln ,
die sämmtlich mit Brillanten , Saphiren , Smaragden , Rubinen ,
Perlen und sonstigen edlen Steinen besetzt sind , aiißdem ans einer

großen Anzahl mäffiv goldener Damen - , Herren - und Halsketten ,
Medaillons ec. Aus die Ergreifung der Diebe sind 2000 Mark
Belohnung ausgesetzt .

* Singe « , 28 . Nov . Im hiesigeu Gemeinderath geht es
mitunter überaus gemächlich her . So couftatirt beispielsweise das
Gemeiiiderathsmitglied Herr Pennrich im „ Singer Anzeiger

"
, daß

ihm der Vorsitzende in der letzten Sitzung „ den Vorwurf der Roh -

5eit
"

entgegengeschleudert habe , was er , sich weitere Schritte vorbe -
alteiid , zu Protokoll zu nehmen hat .

Gerichtssaal .
- 0 - Wiesbaden,29 . Nov . (Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König !.
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichtsassefsor Steinhaus . — Den
Lesern dieses Blattes ist es wohl noch erinnerlich , daß im
Sommer d . I . ein Erzschw iii dler in Eltville sein Unwesen trieb ,
von dem berichtet wurde , daß er sich in das Vertrauen einer Familie
eiiHuschnieicheln wußte , sich mit einer Tochter derselben verlobte
und eines Tages , » ach Seriibnng mehrerer Betrügereien , verduftete .
In der Person des bisher noch nicht bestraften 22 -jährigen Schrfft -

setzers Wilhelm Bender ans Br eit Hardt erscheint jener Hoch¬
stapler heute vor der Strafkammer . Bender stand .bis Fastnacht d . Z .
in einer hiesigen Buchdruckerei in Coudition . Er hatte es dabei sogar
zu einem Sparkaffenguthaben von 156 Mk . 35 Pf . gebracht , von
welchem er jedoch am 5 . Januar d . I . den Rest von 46Mk . 35 Pf . erhob .
Nach dem Austritt aus feiner hiesigen Stellung hat er eine andere
nicht gewollt ober wenigstens nicht gefunden , vielmehr gesucht , seine
Subsistenzmittel sich durch raffinirte Schwindeleien zu verschaffen .
Mit der Marie Hulbert von Eltville hatte Bender hier ein Ver -
hältniß angeknüpft und sich im Februar I . I . mit derselben verlobt .
Seiner Braut spiegelte er vor , er habe 6000 Mk . ans der Landes¬
bank stehen und in England eine Erbschaft von 75,000 Mk . gemacht .
Als Bender eines Tages mit feiner Brant am Exerzierplatz vorüber -

ging , zeigte er derselben eine Villa , die er für 35,000 Mk . gekauft
hätte . In den ersten Tagen des Juni ließ er sich durch die Brant von
deren Mutter ein Darlehn von 90 Mk . geben , das er zurnckerstatten
wolle , wenn er die Erbschaft bekomme . In der Wirthschaft „ Zum
grünen Wald " in Eltville erzählte er auch den Wirthsleulen Schnitz
von seiner Erbschaft , die ein Anwalt aus Frankfurt in England
erheben werde . Das Schuth

' sche Haus kam in dieser Zeit zur frei¬
willigen Versteigerung , an welcher sich auch Seither betheil igle und
das Höchstgebot von 85,000 Mk . abgab . Es sollten 1000 Mk .
Anzahlung geleistet , sowie je 1250 Mk . am 1 . Januar 1893 und
1894 gezahlt , der Rest von 5000 M . aber als Hypothek gestundet
werden . Die Jutereffenien nahmen gar keinen Anstand , den
jungen Mann , ber sich ja so geschickt den Anstrich eines
reichen Mannes zn geben verstand , als Bieter zuznlaffen .

dieses wirklich der Fall sein , so kann man der Dame zu solchem
Talente nur gratnlircn , denn sie sang und spielte die Rolle , als

wenn sie dieselbe schon ein Dutzendmai verkörpert hätte . Die

Stimme klang frisch , auch war der Gesang durchweg charakteristisch
und sehr reizvoll ; besonders aber hervorzuheben ist das dramatische

Verständniß , welches Fräulein Giergl bei dieser Gelegenheit an

den Tag legte . Dasselbe Lob kann ihrem Spiele gespendet werden ,

das , graziös und gewandt , sich zu der ganzen Lebendigkeit und

Leidenschaft entfaltete , welche die Rolle verlangt . Was nun Fräulein
Brodmann anbetrifft , so haben wir dieselbe nie so schön fingen

hören , so ergreifend spielen sehen , als gestern . Man hat oft
den Eindruck , als wenn Fräulein Brodmann etwas schuldig
bleibe und häufig nicht auf der ganzen Höhe ihres Könnens

stände . Gestern aber hat sie gezeigt , war sie kann , und

sie kann viel . Ihr Gesangsvortrag entnWeite eine solche
Wärme , eine solche Innigkeit des Ausdrucks , verbunden mit

Temperament und dramatffcher Leidenschaft , wie er ihr vielleicht

noch nicht zu Gebote gestanden hat . Auf derselben Höhe wie der

Gesang stand die Darstellung , welche ihren Culnnuationspunkt in

der Kirchenscene fand . Von einigen etwas hastigen Bewegungen

abgesehen , spielte Fräulein Brodmann mit packender , iu der That

ergreifender Wahrheit . Das Raffinement , mit welchem diese Scene

erfunden , wirkt ja immer auf Jeden , dessen Geschmack noch nicht

gang verdorben ist , der in der Kunst noch etwas Anderes sieht , als

ausgesuchten Nervenkitzel , widerwärtig und abstoßend . Es verräth

daher ein hochbedeutendes Talent , wenn eine Künstlerin es vermag ,
in dieser Scene ein Spiel zu entfalten , dem man nicht nur mit dem

spannendsten Interesse zu folgen gezwungen wird , sondern welches

auch im Stande ist , das Widerwärtige , Unnatürliche dieser Situation

völlig vergessen zu machen . Wir sprechen hierbei den dringenden

Wunsch ans , Fräulein Brodmann möchte uns öfter eine solche

Kost vorsetzen und nicht nur bann , wenn ein berührter Gast an¬

wesend ist . Beiden Künstlerinnen wurden reichliche Ehrenbezeugungen
Seitens des vollen Hauses zu Thefl . W .

Zur Leistung der Anzahlung gedrängt , erklärte Bender ,
er müsse sich in Frankfurt a . M . beim Konsul Geld holen
und werde dann am 19 Juli zahlen . An diesem Tage hat er sich
aus dem Staube gemacht . Den Gebrüdern Schuch war aber ein

Schaden von etwa 150 Mark entstanden . Einen dieser Brüder hat
Bender auch noch unter der Hand um eine Uhr betrogen . In
einem anderen Falle hat Seither einen Gastwirt !) Klein durch seine
Schwindeleien in Schaden gebracht . Er verkehrte in beffeii Wirth -

schast , bezahlte anfänglich seine Zeche und erzählte später auch hier
von seiner großen Erbschaft . Klein ersuchte den Schwindler , er
möchte ihm doch auf feine Grundstücke etwa 40,000 Mark

zu 4 Procent als erste Hypothek geben . Bender fügte
dies zu und sagte sogar ein schriftliches Darlehens -Ver¬

sprechen aus , auf ivelches er auch den Namen feiner Braut setzte .
Im Vertrauen , baß er das Geld bekommen würde , hat Klein die

Hypothek auf feinem Grundbesitz gekündigt und schließlich außer
großen Unauuetzmlichkeiten einen Schaden von 15 Mark gehabt .
Klein hatte auch dein „ reichen Maune " die Zeche crebitirt unb ihm
noch ein baares Darlehen von 65 Mark dazugegeben . Am 18 . Juli
hat Bender feiner Schwiegermutter in spe noch das Portemonnaie
mit 84 Mark Inhalt gestohlen und ist darauf von Eltville ver¬
schwunden . Es treffen den jugendlichen Schwindler 1 Jahr
Gefängniß , wovon zwei Monate für verbüßt gelten . —

Gegen den obdachlosen Arbeiter Josef © iitsberger aus Tages¬
heim in Heffen - Darmstadt wird unter Ausschluß der Oeffentlich -

keit wegen Majestätsbeleibigung verhandelt . Das Urtheil gegen den

mehrfach vorbestraften Menschen lautet auf zwei Jahre Gefängniß und

Ueberweisung an die LandeSpolizeibehörde . — Der Haiisbuische
Hermann Friedland aus Staßfurt , welcher in Hattersheim in
ein HauS eingebrochen ist , daselbst gestohlen und den ihn verfolgenden
Vestohlenen mit einem Revolver bedroht hat , wird zu 10 Monaten

Gefängniß und 1 Woche Haft verurtheilt . — Der Knecht Daniel

Gröger aus Russisch-Polen soll in Königstein einem Collegen
ein Portemonnaie mit 10 Mk . Inhalt , eine silberne Taschenuhr , ein

Messer und andere kleinere Gegenstände gestohlen haben , stellt dies
aber entschieden in Abrede . Als gravirendeS Verdachtsmoment wird gel¬
tend gemacht , daß der Angeklagte bei seiner Festnahmein Frankfurt a .M .
einen Fluchtverfnch gemacht habe . Das habe er nur aus Augst Methan ,
bemerkt darauf der Angeklagte , denn eine solche Sache wäre ihm
noch nicht vorgekommen , und als ber Genbarm die Rette herans -

gezogen , hätte er geglaubt , er solle aufgehängt werden . Der Angeklagte
ivird des Diebstahls für überführt erachtet , und mit fünf
Monaten Gefängniß bestraft . — Der 19 Jahre alte Taglöhner
Karl Schmidt ans Dotzheim ist am 3 . Mai d . I . wegen wieder¬

holten Diebstahls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt
worden , welche Strafe er in Wehlheiden verbüßt . Von dort wird

er heute vorgeführt und wegen des Diebstahls eines Regenschirms

zu weiteren zwei Monaten Zuchthaus verurtheilt .

Kleine Chronik .

Auf das Ultimatum des Cultnsministers in Sachen des

Münchener Künstler streites lehnte die Generalversammlung
der Sezeffionistcii einstimmig die Betheiligung an ber nächstjährigen
Ausstellung her Regierung ab .

@ oolaut Kader , der bedenkliche indische Augenarzt , ist nun¬

mehr aus dem undankbaren Berlin gewichen . Am Sonntag Nach¬

mittag um 5 Uhr begab er sich mit seiner Gattin unter dem Ge¬

leite eines Criminalschntzmaniics nach dem Anhalter Bahnhofe und

wurde von dort mit dem Schnellzuge nach Dresden abgefchoben .
Wo er demnächst feine Thätigkeit wieder aufnehmen wird , ist nicht
bekannt . Seine Berliner Wohnniig , an deren Hausthür das Schild
des „ berühmten Wimderdoctors "

noch prangt , wird auch jetzt noch
von Kranken vielfach anfgesucht .

Bei dem zum 1 . October d . I . stattgehabteu Wohnungs¬
wechsel in Berlin haben 99,197 Umzüge stattgefunden . Ferner
sind, wenn auch nicht , wie vor einigen Wochen die „ Deutsche Ban -

zeituug
" meldete , 40,000 , so doch 28,176 Wohnungen unvermietW

geblieben . Miethssteigeruiigen sind für 4694 Wohnungen , Miechs -

ermäßigiingen in 5081 Fällen zur Kenntniß ber Steuer - und Ein -

qnartirungs - Deputation gelangt .
Der Polizei in Schweidnitz gelang die Verhaftung des be¬

rüchtigten Polizei st empelfälfchers Kluttke aus Berlin .
Auf ber Elbe bei Blankenese kollidierte her englische

Dampser „Westmorclanb
" mit dem festaeratheuenDainpser „ Salatiga

"

und ferner mit dem Dampfer „ Ramses "
. Alle drei Schiffe kehrten

schwer beschädigt nach beut Hamburger Hasen zurück . Dte Elbe ist
voll Treibeis , welches die Schiffahrt erschwert . ,

Das Schwurgericht in Leipzig verurtheilte den Bäckermeister

Chemuitzer - Bentbruch , der seinen halbjährigen Sohn
in bestialischer Weise getöbtet , wegen Todtschlags sowie
schwerer Urkundenfälschung und Diebstahls zn 10 Jahren 2 Wochen

Zuchthaus sowie 10 Jahren Ehrverlust . , , .
Gestern sand ein Pistolenduell zwischen zwei Medizinern

in der Nahe von Gautzsch statt . Der Arzt Reinhold Pizyreiubel
wurde erschossen . Sein Gegner zeigte sich selbst an .

Eine scheußliche That hat ein belgischer , m VervierS -

Hodimont wohnender Fuhrunternehmer begangen . Derselbe führte
an sittenloses Leben in leichtsinniger Gesellschaft , während ferne

rechtmäßige Fran mit ihrem Töchterchen aus einer Dachstube darbte .

In einer der letzten Nächte erschien das Scheusal bei seiner Frau
und warf die Aermste vor den Augen des Kindes ans dem Dach¬

fenster auf die Straße . Die Frau war sofort eine Leiche . Der

Mörder ist verhaftet .
Der prächtige Som me rwo h nsitz Corilclius Vauder -

bilts in Newport , Rhode Island , welcher unter dem Namen

„The Breakers " bekannt ist , wurde gestern mit fast gejammtem In¬

halte durch Feuer zerstört . Der Schaden soll sich auf

300,000 Doll , belaufen . Die Familie befand sich im Hause , als

bas Feuer ausbrach . .
Ans New - Nork wird gemeldet , daß die Vergnugnngsyacht

des Wagenfabrikatiten und Millionärs Tucker gesunken ist und

dabei der Eigenthümer sowie acht andere Personen ertrunken sind .
Aus Arpega in Mexiko wird berichtet , daß bei einem Stier -

gefedjt ein verwundeter Stier gegen bas Publicum anrannte ,
welches in wilder Hast auf die andere Seite des Zuschauerranmes

floh . Die leicht gebauten Sitze stürzten zusammen , wobei 50 Per¬

sonen verletzt wurden . Ein Mann wurde vom eher gelobtet und

10 wurden verwundet .

Geldmarkt .

- m - Co » r «rdericht der Frankfurter Körst vom 29 . Nov .
Nachmittags -12 ' / , Uhr . — Eredit - Actien 2675/s — ’/ », DiScouto -

Conimandlt - Antheile 184 .20 — 40 , Galizier 183 ' /, , Lombarden 82 ' /, ,
Egypter 99 ' / - , Porhigiesen 22 .60 , Italiener 927, , Ungarn 96 ' /«,
Gotthardbahn - Actien 155 .90 , Nordost 107 .90 , Union 68 , Dresdener
Bank 141 , Laurahütte - Actien 100 . 10 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Actien 138 , Bochumer 117 .30 , Harpcner 129 , Berliner Handels¬
gesellschaft 134 ' / «, Bauque Ottomau — .— , Russische Noten — .
Tendenz : Trotz französischer Ministerkrisis ziemlich feft .

Geschäftliches .

Der ArbeitsumrKt
des „ Wiesbadener Tagblatt

" bietet in Stellen¬

angebot und Stellennachfrage

unübertroffene Auswahl
in allen Branche « aus Stadt unb Land .

Me heutige Abend - Ansgoke « mfaKt 6 Kette « .
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8 . Liszt .

Rheinische Haus - u
. Küchengeräthe - Fabr

Detais - Berkauf zu Fabrikpreisen
Prima Dualität .

Mk .

Mk .

Mk .
Mk .
Bik .

5 .
6 .
7 .
8 .

Gounod .
Spohr .
Verdi .
Delibes .

Czibulka .
BeethoVen .
Händel .

1 .
2 .
3 .
4 .
S .

6 .
7 .

Mozart .
Schumann .
Rosenkranz .

Schubert - Liszt .

X
X
X

X
X
X
X
X

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Halevy .
Moszkowski .
Jos . Strnuss .
Rossini .

1 .
2 .
3 .
4 .

1 . 25

- . 35
1 . —
2 . —

2 . 25

1 . 30

garantirt gut u . nicht absp ringend ,
in jeder Größe .

Bügeleisen ,
geschmiedete , mit doppel

trm Boden , Mk . 2 . 75 .

Bettflasche « ,
doppelt verzinnt Mk . 2 . 50 .

Tischlampe «
jeder Art , nur beste

von Mk . 1 .50 .

Treppenleitern ,
Locant . dauerhaft , 6 Stufen ,

Mk . 7 . 50 .

Wassere mer ,
pro , prima en aillir , von

Mk . I 80 .

Grötztes Geschäft Wiesbad
Ganze Ausftenern .

W rndlampeu ,
mit pr na Brennern ,

von Mk . — . 50 .

Henn rm Königreich Württemberg ; Taqlöhner Philipp Heinrich
Amon Lotz hier und Margarethe Maria Staudt , bisher hier ;
Schlosscrgehnlfe Jacob August Heinrich Morasch hier und Clara
Knnschmann , brsher hier ; Tünchergchiilfe Adam Bnckark hier
und Mana Anna Meißner , bisher hier .

Gestorben : 26 . Nov . : Richard Ludwig , S . des Obsthändlers
Anton Forst , 6 I . 10 M . 15 T . ; Catharine , geb . Veite , Wittwe
des Timchergehülfen Ludwig Leopold Reppcrt , 81 I . 1 T . ;
Fneda Wilhelmine , T . des Jnstallateurgchülfen Rudolf Jlg ,1 3 - 2 M . ; Cornelia , geb . Sipkes , Ehefrnn des Königl . Niederl .-
Jndrschen Telegraphcn - General - Jnspectors a . D . Gerrit Willent
ten Brnmmelcr , 61 I . 4 M . 26 T . 27 . Nov . : verw . Privatier
Matthias Lantz , 87 I . 10 M . 11 T .

Wirthschafts -Wa - H
Pfund wiegend , M »« * *

Kasseeuiühle » ,
»um Sclbststelle ,

Mk . 1 . 80 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof- BucWruckerei

Comptoir : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

Programm :
Ouvertüre zu „ Der Guitarrenspielcr “

.
Zwei spanische Tänze . . . . .
Caprice - Quadrille
Tenor - Arie aus dem „ Stabat niater “

.
Posaune - Solo : Herr Franz Richter .

Alla turca aus der A - dur - Sonate . .
Abendlied ...........
Erinnerung an Lortzing , Fantasie . .
Ungarischer Marsch

Abends 8 Uhr :

Cg . Otto Bus
,

M . des C. Theod . Wagncr
’
sclion ührcngeschi

Mühlgasse 4 .

Sperialitüt : Feine Tascten - te
mit vorzüglichem Gang - Resultat . ■;

Gemüseseihcn von Mk . - . 45 ,
in Emaille von Mk . 1 . — .

ReidcnniDilitii
Unn6tprt |ftn in dauerhafteste : Qualität Mk

W solide Mecker mW Klllljm
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Gara
Mk . 4 .50 an

Theod . Beckmann , Uhrmm
6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr .

Waffcrkcffcl ,
dest emaillirt , mit Einsatz ,

von Mk . 1 . 65 .

« ohleneimer u . - Füller ,
Eisenblech , lackirt , Mk . 1 . 50 .

575 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis L ii tu er .

xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxx ;
A

Feine Kohlenkasten , Borfteek -Laternen v .Mk - . 45 .
m . Bouquet , Mk . 3 . 50 . Sturm -Laternen v . Mt . 1 . 20 .

ä ?« . Anslicrkliiif !
Spitzenstoffe , Tücher , Fichus , Echar pes , .Hauben . ä
Taschentücher , Hemdenpaffen , Carreanx , aeft i
Stickereien , Handschuhe , Gardinen , Bett - , Tisch - u SchiiÄ

Carl vom Berg .
» " LZ

Aufträge auf geklöppelt u . Filet - Grupure - Gardinen -t
ich noch bis Weihnachten persönlich entgegen . „ Muster w
Angabe zu Diensten .

"

Hatknteffer , pr . Stahl , Mk .
Wiegemesser , einfach , Mk .

prima Stahl , doppelt , Mk .

Ausverkauf
von

Musikwerken .
Wegen Ausgabe dieses Artikels verkaufe alle noch am

Lager habende Instrumenten zu jedem amtehntbaren Preis .

Otto Baumbach , Taunusstraßt 10 .

Cautionsfähige Leute suchen gleich oder später Wirthschaft zu
pachten oder geeignete Lokalitäten . A . I Fink , Friedt ichstr . 9 .

IO . Langgasse IO

KohleuKassea,eifer,lf- rC(f) t Mtoer
110

Kchlenliiffel gjl8 ;
Wfafc ,nit flCbrt § temaR/ _ 15

Stochelsen mit fein polirtem Holzheft Mk . — . 20

Au » den Wiesbadener Civilstandsregifter « .
Geboren : 19 . Nov . : dem Schreinergehülseu Hermann Borde

e. T ., Hermnie Miua Henriette ; dem Buchdrnckergehülfen Johann
Müller e . S ., Rid )ard . 20 . Nov . : dem Taglöhiier Johann
Dannhardt e. T ., Frieda Rosa . 21 . Nov . : dem Kaufmann
August Weller e . T . , Catharine Agathe Hedwig Luise . 22 . Nov . :
dem Tüncher und Lackirer Peter Rauch e. S ., Heinrich Joseph ;
dem Bäcker Carl Fey e. S ., Carl Philipp Adolf ; dem Schreiner -
aehülfen Peter Dörr e. S ., Carl Adolf . 23 . Nov . : dem Hülfs -
bremscr August Metz e. S ., August Theodor ; dem Kurhaus -
Portier Jacob Wagner e. S ., Gustav Friedrich Leonhard
Christian . 24 . Nov . : dem Gärtner Gustav Grellcrt e. T ., Luise Wil¬
helmine ; dem Bäcker Heinrich Peltgcns e . T ., Marie Mathilde .
27 . Nov . : dem Herrschaftsdicner Carl Mnschalla e . S ., Willy
Carl Berthold Georg Anton Fritz .

Aufgeboten : Fuhrmann Friedrich Wilhelm Wintermeycr hier
und Luise Christine Wünaärtner hier . Köuigl . Niederl .- Jiidisck )er
Premierlicntcnant der Infanterie Ernst Alfons van Kappen hier ,
vorher im Haag , und Jeanne Charlotte Stefanie Henkel hier .
Schreinergehülfe Ferdinand Barte hier , vorher zu Biebrich - Mos¬
bach , und Catharine Emilie Storch hier .

y « r # l) elid | t : 26 . Nov . : Koch Gustav Adols Nebeling hier und
Marie Catbarine Heller hier ; Buchdruckergehn Ise Wilhelm Rensch
hier iiud Marie Catharine Henriette Sanercssig , bisher hier ;
Restaurateur Friedrich Höfner hier und Marie Elisabeth Philip -
Pinc Koch , bisher hier ; Kntschcr Friedrich Wiltelm Triukncr hier
und Maria Schneider , bisher zu Itzelberg , Oberamt Heiden -

Memrseher , N,,WL .V
" - "

KpSIMeii >: SÄ • " 8 *

Programm : -
Feierlicher Marsch ...........
Ouvertüre zu „Der Matrose “

Fragment aus dem Manzoni -Requiem . . . .
Les Chasseresses , Prelude aus der Sylvia - Suite
Senge d ’amour apres le bal , Intermezzo für

Streichorchester ...........
Ouvertüre zu „ Prometheus “

Largo ...............
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

Grosso Polonaise in E - dur

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 29 . November , Nachmittags 4 Uhr :

574 . Abonnements - Concert
des Städtitxhvn Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister :

Herrn Franz Inwali .

Sehahwaaren jeder Art
Bis Weihnachten

gewähre , um mit dem Lager gänzlich zu räumen , auf meine schon
bekannt billigsten Preise bis zu 10 % Habatt .

Wohltliätigkeitsvereinen etc . zu Christbesclieerungen
besonders empfohlen .

Weitgehendste Garantie für nur beste Qualitäten

Georg * Ilollingslians ,

2 ^ Ellenhogengasse 11 .

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 » Ellenbogengasse 2 »
. - 211

LMhoilimiisGneii ,

Mtchmcn , wmiuitn , Weltme ,
in nur bester Emaille .

Messer , Gabeln , löffel in bekannter Güte .

KEeMmOr . KUL ' L '
.NL

Mtzelmer, S Ä ' -
. ,1

* " *
M ( _ M

Talletie - Cimfr feiu ® *n 2 . 50
ItwHuu , Vvimu Teckel emaillirt Mk . 3 . —

Srlkstiilleii, to

Soli - n . WUtr ä S v
“

EewörWöMe n . togeren billtzs .

Ko !n >lifiiriileii,PMillOmeii,AilsßkUi>liiiei >

Klmeullsche ,

iilnlffitnnfr dopp . verzinkt u . verzinnt und
m prima Emaille , von Mk . 3 . 50

Wordrscii, LKlittdeseii , _ . M

Kil,rMkrMk . - . - s,AdskiftWeii von Mk . — . 15

Wlhsbörssen Mr . -
"
. 35 , Klelberbörffea

DWlhtr Mk .
°

- . 24 , § eaöerlkber von Mk . - . 50

Bcrantwortlich für den « nb feuiOeionifHfc &en XtjeU : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen - C Rötb . rb .Rotattonspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden
ifl Jiot ’ erb ‘
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